
nıcht über das €e1in verfügt Gegenüber dem bloß verfügenwollenden denke
wird die Bedeutung des Zwischenmenschlichen für den Zugang den Gründen
sichtbar gemacht Das der Sprache sich zeitigende €e1N WITFT: ausdrücklich als
Offenbarung verstanden Hier lıegt 1U  - dıe Möglichkeit dıe ablehnende Hal-
tung der modernen Philosophie OÖffenbarung gegenüber uüberwinden
Insotern Denken., dem eın hell WITFT'! überhaupt VO:  w} Offenbarung geiragen

ıst 1st 65 dadurch VO:  - sıch selbst her auf den unausdenkbaren, zeitigenden
und SC1IN lassenden Ursprung hingewiesen, der der Sprache nıcht aussagbar
sondern LUr nzurufen un: aNZUSaSCH 1St 367 Fur das christliche Glaubens-
verständnıs eCrmas das dialogische Denken manchen wertvollen Beitrag lıe-
ern Das Christentum erweılst sıch ZWaTr als eiwas Bestimmtes ber doch noch
nıcht Abgeschlossenes Die Kırche ıst der ÖOrt der DNCUu sıch zeitigenden
Überlieferung, die auf dıe eschatologische Erfüllung wartet Die Theologie mu{ß
den 1800000818 selben Glauben un dıe NEUEC Sprache diıeses Glaubens aufweısen
un! bewußt machen Gerade für die Bewältigung diıeser Aufgabe annn das
dialogische Denken, WCNN sinngemäß angewandt wird manches beitragen So
ist dann einsichtig machen, WIC Iheologie weiterhıin möglich 1st Denn
geht INa  } VO  } der Geschichtlichkeit des sıch als Sprache ereignenden Seins uüber-
haupt Aaus, stellt sıch der Grundvorgang der qOhristlichen Jheologıe doch
dar, daß au J Seinsverständnis heraus C1MN verstehendes, über-
setzendes, herüberholendes Gespräch sich ereıgneli, dem ben dies 1n

Bedeutsame das siıch Jesus VONn Nazareth ereıgnet hat NEU. geglaubt
un! verstanden wird”“ 374 Die drei dialogischen Denker sıch als
Vorläufer und Wegbereiter der heute der Philosophie Uun! der katholischen
Religionsphilosophie vorgeiragenen Lösung des hermeneutischen Problems
Gerade diese Hinweise auf brennende Probleme der gegenwartıgen Religions-
philosophie un: Theologie ZCISCN, WIC der anzch Arbeıit C1N Denken ZUgans-
lich gemacht wiıird das ZUT Lösung der Probleme viel beitragen kann
en Erıch Grunert GSSR

Greschat, Hans- Jürgen: Kıtawala Urspbrung, Ausbreitung und Relıgıon
der Watch Tower-Bewegung Zentralafrıka [Diss Marburg'| Mar-
burger Theologische tudıen, 4) Elwert/Marburg 1967 X 11 12585

PE
Die Behandlung solchen 'IThemas hat große Bedeutung und erhebht mıiı1t

Recht den Anspruch auf das Interesse der Ethnologen der Relıigions- und
Missionswissenschaftler, da die Watch Tower-Bewegung ZUuU den meistverbreı-

ten relıg1ösen Strömungen Zentral Aftfrıkas gerechnet werden muß S1C ist ufs
engste mıiıt den Zeugen Jehovas verbunden ber INa  -} darf TE Anhänger nıcht
hne weıteres diesen gleichstellen In Afrika erhielt dıese ihren spezifi-

schen Charakter: einerseıts auf dem Hintergrund der autochthonen Religiosıtat
Afrikas, andererseıts miıt Rücksicht auf dıe antıkolonıale Gesinnung und dıe

Antipathie christliche Missionare. Im allgemeınen ıst die atch-Tower-
Bewegung (genau WIC die der Zeugen echovas stark apologetisch, 51C muß,

Leben bleiben, sıch ı 10NCc andere Grupplerung abschirmen
können. Weiıil LU:  - die Kuropäer Zentral-Afrika ZU großen Teil AU>s den

führenden Schichten verschwunden sıind, hat 1Ne solche Reaktionsbewegung viel
von iıhrer Stoßkraft verloren. Es WAaTIrc allerdings verfehlt, die Watch-Tower-
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Bewegung hauptsächlich als politische der soziale Gruppierung deuten; vıel-
mehr hat S1€e iıhre größte Zugkraft und findet sich ihr Wesensmerkma auf dem
Gebiet der relıgı10sen Werte; NUur WIT:! der Schwerpunkt auf den apokalypti-
schen Charakter mıt typisch außereuropäischen Heilandserwartungen verlegt.
Wiıe gesagt, WarTr dıe Bewegung früher stark antı-europaisch obwohl viele An-
hanger selber den Wunsch hegen, einmal eın eißer werden!), und die
erworbene Unabhängigkeit 1m ongo-Gebiet wurde VO  - manchem Anhänger
als ein Erfolg dieser Sekten-Aktivität betrachtet; die Bewegung WAar ja VvVon der
belgıschen Kolonialregierung verboten. Nach der erreichten Unabhängigkeıt
erlebten dıe Heilandserwartungen miıt dem wirtschaftlichen Mißerfolg einen
Ul  ag. Im allgemeınen zahlt die Bewegung mehr Anhänger be1 den Prote-
tanten als bel den Katholiken. Es War tür Sar nıcht leicht, über diese
relig1öse Bewegung die nötıge Auskunft und zuverlässıge Angaben bekom-
1NCI. Das Materıial WAar schwer zugänglich, teilweıse SChH des geheimen Cha-
rakters, der gerade die Kraft solcher Sekten ausmacht, teilweıse SCH des
Verbots seıtens der offiziellen Instanzen un! SCH der Sperrung der staatlıchen
Archive ın Großbritannıien, Belgien, Sambia und Malawı (seit 1ın denen
noch manches Materıal aufbewahrt wird. Eıfrig hat Vt. ber nach allen
möglıchen Angaben gespuürt, sowohl nach der bereıts erschıienenen I1.ıteratur als
nach erreichbarem Archivmaterıal; auch persönlıche Berichterstattung hat VCI-

wertet. All diese Daten wurden Von ıhm eıiner lesbaren un:! interessanten
Synthese verarbeıtet. Das Buch hat folgende Gliederung: Der erste eıil behan-
delt den Ursprung der Watch-1ower-Bewegung; der zweıte eıl die Ausbreitung

R  9 1937 bıs ZUTL Gegenwart; der drıtte Teil gibt ine Aus-
einandersetzung miıt der Lehre, dem ult und der Gemeinschaft. Karten, Litera-
tur- Verzeichnis Uun! Index erhöhen den Wert der bedeutenden Publikation.

Gregorius OFMCGapJilburg (Niederlande)

&S Hasenful?, oSse: Kiırche un Religionen. Schöningh/Paderborn 1969,Za
1X-892 5., 5,80

Die Arbeit 11 ıne Hılfe bıeten für den Diıalog der Kirche mıiıt andercfl
Religionen. Der Dialog mıt der Welt MU: auch den Dialog mıt den Religionen
einschließen. Kurz un!: doch prazıs klärt Vt zunächst Begriff, Ursprung und
Entwicklung der Relıgıion. Sodann beginnt nach einem kurzen Überblick über
dıe Geschichte der Stellung der 1r den verschiedenen Stufen der elı-
g10N2, dıe Haltung der Kırche ZL den Weltreligionen darzulegen: ZU Hinduis-
INUuS, Buddhismus, Taoismus, Konfuzianısmus, Shintoismus, Islam und uden-
tum edesma bietet Vit ıne klare Darstellung der Hauptlehrpunkte un! fügt
dann iıne Darstellung des Verhältnisses der jeweılıgen Weltreliıgion ZUT Kırche
a WI1E entweder VOL seıten der nichtchristlichen Weltreligion gesehen der
gestaltet wurde der umgekehrt VO  } seıten der Kirche bestimmt wird. Vom
Ihema her aufgegeben, folgt dann abschließend ıne Kennzeichnung der Hal-
tung der Kirche den nichtchristlıchen Religionen, Vft. arbeitet hıer das
Selbstverständnis der Kirche heraus, WI1IE sıch heute entfaltet hat. Die Position
wird 1n den Sätzen festgehalten Die Relıgionen S11 Voraussetzung des Chrı-
stentums; das Christentum ist Erfüllung un: Krise der Religionen. Vom Ja
den Religionen wırd der 1nn der Mission NCUu bestimmt un e1iInNn Bıld des Miss1o0-
Nars der Zukunft entworten. In dem Zusammenhang kommt die Stellung der
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